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Blattes erfolgt am Freitag
nachmittag.

Amtliches.
Nagold.

Anshebung der Militärpflichtigen
Das diesjährige Aushebungsgeschäft findet

am Mittwoch den 22 . Mai und Donnerstag den
23 . Mai d. I . je vormittags von 8 Uhr an auf
dem Rathaus in Nagold statt.

Es haben auf dem Rathaus in Nagold zu erscheinen:
am Mittwoch den 22 . Mai vorm. V-8 Uhr:

Die .Reklamierten mit ihren Angehörigen, die als
dauernd untauglich erklärten, die zum Landsturm und zur
Ersatzreserve vorgeschlagenen Militärpflichtigen, sowie sämt¬
liche Schneider, insbesondere auch die als tauglich bezeich¬
nten Schneider;

am Donnerstag den 23 . Mai vorm. V?8 Uhr:
Sämtliche als tauglich bezeichnten Militärpflichtigen

mit Ausnahme der schon auf Mittwoch vorgeladenen Schneider.
Die Ortsvorsteher erhalten die Weisung, die vor die

K. Oberersatzkommissionzu beordernden Militärpflichtigen,
über welche ihnen besondere Verzeichnisse zukommen werden,
mit dem Anfügen vorzuladen, daß sie bei Vermeidung der
gesetzlichen Strafen und Rechtsnachteile an den genannten
Tagen je vormittagsV-8 Uhr auf dem Rathaus in Nagold
zu erscheinen haben. Auch sind die Militärpflichtigen auf
die Bestimmungen der WehrordnungM 65 Z. 3, 71 Z. 7
und 72 Z. 3 aufmerksam zu machen, wonach Versuche
Militärpflichtiger zur Täuschung gerichtlich bestraft werden,
die Entscheidungen der K. Oberersatzkommission endgültig
sind und jeder in dêi Grundlisten des Aushebungsbezirks
enthaltene Militärpflichtige berechtigt ist, im Aushebungs¬
termin zu erscheinen und der Oberersatzkommissionetwaige
Anliegen vorzutragen.

Ferner haben die Ortsvorsteher darauf hinzuwirken, daß
die Militärpflichtigen mit reingewaschenem Körper und reiner
Wäsche erscheinen. Diejenigen Militärpflichtigen, welche an
Schwerhörigkeit zu leiden behaupten, haben das Innere der
Ohren gründlich zu reinigen, um eine Untersuchung derselben
zu ermöglichen.

Ortskundige Fehler der Militärpflichtigen(geistige Be¬
schränktheit, Epilepsie rc.) sind— soweit solche nicht schon
bei der Musterung zur Sprache gebracht wurden— vor
der Aushebung dem Unterzeichneten anzuzeigen. Bei Schwer¬
hörigen, Nervenleidenden, Stotterern, Geisteskranken oder
Taubstummen verlangt die K. Oberersatzkommission Vorlage
von ärztlichen Zeugnissen.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß Familien¬
verhältnisse halber ein Militärpflichtiger niemals zum Train
bestimmt wird und daher derartige Gesuche,wertlos sind.

Das Testament des Bankiers.
Kriminalroman von A. M . Barbonr.

Autorisiert , — Nachdruck verboten,
(Fortsetzung .)

Die Stimme des AnwaKs zitterte vor Bewegung bei
dieser Erinnerung; über das Gesicht von Frau La Grange
aber hutschte ein böses Lächeln.

„Was tat Herr Mainwaring den gestrigen Tag über?"
„Vom Frühstück ab bis halb drei Uhr war er in

meinem und des Geheimsekretärs Beisein mit dem Aufsetzen
und der Vollziehung seines letzten Willens beschäftigt; den
übrigen Teil des Tages widmete er sich seinen Gästen."

„Würden Sie uns mit den Hauptbestimmungen des Te¬
stamentes bekanntmachen?"

„Der Testator bedachte seine Haushälterin mit einer
guten Leibrente und deren Sohn mit einem ansehnlichen
Vermögen; im übrigen vermachte er seinen gesamten Besitz
seinem hier anwesenden Verwandten, Herrn Hugh Main¬
waring, dessen feierliche Einsetzung als Erbe heute statt¬
finden sollte."

„Wo wurde das Testament nach seiner Vollziehung
hinterlegt?"

„Herr Mainwaring beauftragte den Geheimsekretär,
es einstweilen in das Pult des Turmzimmers zu legen."

„Die Nachsuchung hat ergeben, daß es weder dort,
noch an einem andern Ort aufzufinden war. Sind Sie,
Herr Rechtsanwalt, vielleicht in der Lage, eine Erklärung

Die Eröffnungsurkundender Vorladung der Militär¬
pflichtigen sind unter Anschluß der Losungsscheine spätestens
bis 19. Mai d. I . hieher vorzulegen. Ueber sämtliche
vorhandenen Schneider(tauglich und nicht tauglich) sind
Arbeitszeugniffe alsbald anher vorzulegen.

Militärpflichtige, welche sich auswärts aufhalten, dürfen
nicht von anderen Bezirken hieher zur Aushebung berufen
werden, sind vielmehr zu belehren, daß sie sich am Orte
ihres dauernden(nicht bloß vorübergehenden) Aufenthalts
zur Stammrolle anzumelden und zur Aushebung zu stellen
haben.

Sodann haben die Ortsvorsteher darauf zu achten, daß
keine Scheinverzüge Vorkommen. Bei denjenigen Militär¬
pflichtigen, welche vor der Aushebung sich wieder nach Hause
begeben, ist sich daher zu vergewissern, ob sie nicht in der
Absicht gekommen sind, um an der Aushebung teilzunehmen
und hernach wieder an ihren früheren Ort zurückzukehren.
Es ist daher von jetzt an bei jeder Neuanmeldung zu be¬
richten, ob nicht ein Scheinverzug des Militärpflichtigen
vorliegt.

Von der Beiziehung der Ortsvorsteher zum Aushebungs¬
geschäft wird auch Heuer abgesehen.

Endlich werdendieOrtsvorsteherbeauftragt,dieStamm-
rollen pro 1995 , 1996 und 1997 nebst den Beilagen
zum Zweck der Prüfung durch den Zivilvorsitzenden der
Kgl. Oberersatzkommissionzuverlässig bis 19. Mai d.
Js . an das Oberamt einzusenden.

Sollten in neuerer Zeit Strafen gegen Militär¬
pflichtige anerkannt worden sein, so wären solche in den
Stammrollen nachzutragen und dem Oberamt in beson¬
derem Bericht anzuzeigen.

Nagold, 7. Mai 1907.
K. Oberamt. Ritt er.

Himmelfahrt.
* Alle Jahre um die schöne Frühlingszeit, wenn die

Erde das jugendgrüne und blütenweiße Kleid trägt, feiern
wir das Fest der Himmelfahrt. Viele lassen sich locken von
der maisrischen Lust hinauszupilgern in Wald und Feld,
über Berg und Tal, der eine allein mit seinem innern
Wachstum beschäftigt, der andere mit dem Haufen um fröh¬
lich zu sein. Jeder wie er das Bedürfnis hat. Alle dürfen
sie vergnügt und fröhlich sein. Nur wird die Fröhlichkeit
eine verschiedene sein; die eine ist mehr lauter Art, die
andere zeugt von seelischer innerer Freude. Keinem dieser
Fröhlichen soll etwas genommen werden, wenn nur ein
guter Sinn dabei mittut. — Aber es gibt auch Jnsich-
gekehrte, auch solche, die sich mit den kirchlichen und sozialen
Fragen der Gegenwart eingehend beschäftigen. In dieser
politisch bewegten Zeit, der Hin- und Hererwägungen, der
Fürstenbesuche, der verblümten Intrigen, der nahenden
Friedenskonferenz kann es dem einzelnen Menschenkind leicht

so Vorkommen, als sei es doch eigentlich nicht der Mühe
wert, das viele menschliche Berechnen und Konferieren. Ja
wenn es einen gesicherten Bestand hätte und nicht Schwank¬
ungen unterworfen wäre, was die Menschen durch Verträge
beschließen. Aber da kommt einem doch der erhebende Ge¬
danke an das Hinausgerücktsein aus aller Halbheit im Auf¬
blick zu dem Erhöhten zur Rechten des Thrones
Gottes . Und das ist wie für alle, so besonders auch für
diejenigen, welche sich bedrückt fühlen in dieser Welt, welche
herbe Verluste erlitten, sei es an Leben oder Gut, welche
manche Püffe aushalten müssen, manche Enttäuschung bitter
empfinden, — das ist, sagen wir, für jene Stillen ein
himmlischer Trost ! _

Komische HlsSersicht.
Infolge - es peinliche« Vorgangs im Reichstag

der Gelegenheit der Ordnungsruferteilungan den Sozialisten
Ledebour(vergl. Reichstagsbericht) legte der zweite Vize¬
präsident Kämpf sein Amt nieder. Eine sofort nach Schluß
der Sitzung abgehaltene Sitzung der drei freisinnigen Frak¬
tionen billigte diesen Entschluß einstimmig. Man ist über¬
zeugt, daß die Wiederwahl Kämpfs erfolgen und somit
zum Ausdruck gebracht werden wird, daß die Zufallsmehr¬
heit am Sonnabend sich nicht mit der wirklichen Mehrheit
des Hauses im Einklang befindet.

Das persische Parlament hielt am Sonnabend
eine Plenarsitzung ab, in der der Großwesir versicherte, der
Schah sei von der Absicht beseelt, gemäß der Verfassung
zu handeln; er und das Kabinett wünschten, Hand in Hand
mit dem Parlament zu wirken. Der Vizepräsident gab in
seiner Erwiderung der Hoffnung Ausdruck, daß die Zusagen
erfüllt werden würden, andernfalls werde das Volk Maß¬
regeln ergreifen, um die Interessen des Landes zu schützen.
Er mache den Premierminister auf die möglichen Folgen
aufmerksam.

In Marokko ist nun„glücklicherweise" auch deutschen
Staatsangehörigen einmal etwas Unangenehmes zugestoßen.
Nach Meldungen aus Tanger ist eine einem Deutschen
Namens Hedrich gehörige, von eingeborenen Schutzgenossen
eskortierte Karawane ungefähr sechs Kilometer von Maza-
gan angegriffen und geplündert worden. Hedrich und seine
Freunde bewachen bewaffnet ihr Haus. Nun können doch
wenigstens Franzosen und Engländer nicht mehr behaupten,
daß immer nur ihre Herden verfolgt werden. — Einem
spanischen Blatt zufolge ist Raisuli zu El-Roghi gestoßen,
der im Lager von Seluen über 20 000 Mann, zehn Kanonen
und sechs Mitrailleusen verfügt. Raisuli soll die Absicht
haben, nächstens der scheristischen Mahalla entgegenzutreten.

Bülows Abrüstungs-Erklärung vor demUnterhans.
London, 6. Mai. Auf eine Anfrage des Kapitäns

Craig an den Premierminister, ob mit Rücksicht auf die
kürzlich abgegebene Erklärung des Fürsten Bülow in

abzugeben, die auf den Verbleib des Dokumentes hindeuten
könnte?"

„Ich kann nur sagen, es liegt vorläufig der positive
Beweis vor, daß das Testament verbrannt wurde."

Diese mit erhobener Stimme abgegebene Aussage rief
in der ganzen Versammlung eine Bewegung größter Ueber-
raschung hervor, und der Anwalt, der die ihm gegenüber
befindliche Frau La Grange scharf beobachtete, bemerkte,
wie ihr Gesicht, das eben noch bei Erwähnung der ihr aus¬
gesetzten Leibrente zornig erglüht war, jetzt plötzlich eine
fahle Blässe annahm.

Der Coroner warf einen Blick in das vor ihm liegende
Notizbuch und fuhr fort:

„Wissen Sie, ob sich gestern hier im Hause Fremde
aushielten?"

„Darüber kann ich nur insoweit Auskunft geben, als
Herr Skott mir von einem Fremden erzählte, der Herrn
Mainwaring zu sprechen gewünscht hatte; auch beim Früh¬
stück kam die Rede auf einen Mann, der im Hause getroffen
worden war; die Erwähnung dieses Vorfalles machte auf
einen Teil,der Tischgesellschaft einen mir sehr auffälligen
Eindruck."

„Wollen Sie sich hierüber näher auslassen?"
„Dies muß ich bitten, mir für später Vorbehalten zu

dürfen; für jetzt will ich nur sagen, daß der betreffende
Mann von einem der hier anwesenden Herren gesehen und
als ein ihm bekannter anrüchiger Mensch erkannt wurde.
Bei Nennung seines Namens verrieten einige der bei Tisch
Anwesenden- wie es mir vorkam, auch Herr Skott -

; eine gewisse Betroffenheit; vor allen andern erschien mir
- aber Herr Mainwaring höchst unangenehm berührt."
j „Woraus schlossen Sie das?"
z „Aus der plötzlichen Veränderung seines Aussehens und
! Wesens. Er wurde sichtlich blaß und verwirrt und wollte
! es gar nicht glauben; daß dieser Mann hier im Lande und
! noch dazu in seinem Hause gesehen worden sei. Noch längere

Zeit nachher war er einsilbig und zerstreut und ganz anders
wie sonst."

„Wie war der Name des Mannes?"
„Richard Hobson. Er soll früher in London eine Art

Winkeladvokat gewesen sein."
! „Ich danke Ihnen, Herr Rechtsanwalt."

Whitney schritt zurück zu seinem Stuhl.
„Herr Geheimsekretär Harry Skott!" rief der Coroner.
Der Genannte erhob sich und schritt an den Tisch.

Es gab wohl nur wenige im Saale, die nicht seine hohe,
kraftvolle Gestalt, seine vornehme Haltung und besonders
die auffallende Schönheit seines dunklen, edel geschnittenen
Gesichtes mit den großen schwarzen Augen bewundert hätten,
in deren Tiefen es jetzt wie ein unter der Asche halb ver¬
borgenes Feuer zu glühen schien. Viele Bleistifte setzten
sich in Bewegung, um sein Bild zu Papier zu bringen.

Während Skott, den Beginn seiner Vernehmung er¬
wartend, vor dem Coroner stand, schweiften seine Augen
unwillkürlich zu Frau La Grange, die ihren Blick so starr
auf ihn heftete, als ob sie ihn hätte zwingen wollen, sie an¬
zusehen. Als sie erreicht hatte, was sie gewollt, nahmen
ihre Augen einen sanften, fast flehenden Ausdruck an, die



Bezug auf die Abrüstungsfrage die britische Regierung
sofort den Bau eines dritten Schiffes der Dreadnought-Klasse
in diesem Jahre in Angriff zu nehmen beabsichtige, erwiderte
Campbell-Bannermajn im Unterhaus, die Regierung
sei sich der Wichtigkeit der Erklärung des Fürsten Bülow
bewußt. Aus dem Tone der Erklärung ginge aber auch
klar hervor, daß die deutsche Regierung unter Wahrung
ihres eigenen Standpunkts alles vermeide, was den andern
an dieser Frage interessierten Mächten Schwierigkeiten oder
Unannehmlichkeiten bereiten könne. Die britische Regierung
ihrerseits werde die Frage in demselben Geiste behandeln
und jeden Schritt vermeiden, der anderen Mächten Unge¬
legenheiten verursachen könne. Die Regierung erkenne auch
an, daß die Frage der Ausgaben für die Kriegsausrüstung
nur in Uebereinstimmung und mit Zustimmung des Hauses
behandelt werden könne. Die Regierung sei aber zur Zeit
nicht in der Lage, weitere Angaben über das Schiffsbau¬
programm und die damit verbundenen Ausgaben zu machen.

Mpst.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 6. Mai.
Präsident Graf Stolberg  teilt mit, daß Vizepräsident

Kämpf  sein Amt niedergelegt hat; er schlug vor, die Er¬
satzwahl morgen vorzunehmen.

Ergänzungsetat.
Staatssekretärv. Stengel.  Die Vorlagen seien nötig

infolge der Gewährung außerordentlicher Beihilfm an die
mittleren und unteren Beamten, sowie infolge Aufhebung
des Kriegszustandes in Südwestafrika. Der Anleihebedarf
vermindere sich durch letztere Forderungen um 31 Millionen,
wogegen die Matrikularb eiträge eine weitere Steigerung um
17 Millionen erfahren. Die Mehrbelastung dürfe nicht den
Einzelstaaten zur Last gelegt werden. Der Ausgleich werde
im Etat für 1909 zu suchen sein. Sollte bis dahin Deckung
nicht vorhanden sein, dann müßten neue Steuerquellen er¬
öffnet werden.

Speck (Z.) beantragt Verweisung an die Budget-
kommisfion.

Singer (S .) erklärt die Zustimmung seiner Partei
zum Beamtenetat, desgleichen Wiemer (frs . Vgg.) und
Semler (natl .)

Die Ergänzungsetats werden an die Budgetkommission
verwiesen.

Etat für Kamerun.
Kopsch (frs . Vp.) Das Rechtsbewußtsein des Volkes

sei durch den Verlauf des Prozesses Puttkamer nicht bemhigt.
Bebel (S .) verlangt, daß volle Klarheit über diesen

Fall geschaffen und der Prozeß erneuert werde.
Kolonialdirektor Dernburg:  Eine Entscheidung der

Behörden habe nicht gefällt werden können, weil Urteil und
Begründung noch nicht vorliegen. Er werde ohne jede Vor¬
liebe nach rrgend einer Seite hin Vorgehen.

Erzberger (Z .) bittet um größeren Schutz gegen die
Veralkoholifierung der Kolonien.

Kolonialdirektor Dernburg:  Wir brauchen hierzu die
Unterstützung der Nachbarstaaten. Dem Schnapshandel ist
die größte Beschränkung auferlegt.

Beim Etat für die Karolinen, Palao-Jnseln, Marianen
und Marschallinseln bezeichnet Kolonialdirektor Dernburg
den Hauptmann Brandeis, dem Anwendung der Prügel¬
strafe vorgeworfen werde, als einen verdienstvollen, braven
Offizier, der dem Reiche 30 Jahre lang treu gedient habe.

Etat der Reichseifenbahne«.
Will -Straßburg (Z.) wünscht Berücksichtigung der

Interessen der reichsländischen Eisenbahnen, sowie Besserung
der Gehalts- und Arbeitsverhältnisse.

Preußischer Eisenbahnminister Breitenbach  betont,
daß ihm die Interessen der reichsländischen Eisenbahnen
ebenso am Herzen liegen werden, wie die übrigen Gebiete
seiner Verwaltung. In den Lohn- und Avanementsverhält-
nissen sei in den letzten Jahren schon eine wesentliche Ver¬
besserung eingetreten.

Erwiderung, die sie aber fand, war ein kalter, beinahe ver¬
ächtlicher, Unheil verkündender Blick. Frau La Grange
verstand diese stumme Sprache. In jähem Wechsel flammten
ihre von langen Wimpern beschatteten Augen wie in Rach¬
sucht auf, ein gehässiges Lächeln kräuselte ihre Lippen und
gierig lauernd folgte sie der Aussage des jungen Mannes,
als wenn sie jeden Augenblick eine Anklage zu befürchten
hätte.)

Skott seinerseits kannte zwar den Charakter des Feindes,
dem er soeben den Krieg erklärt hatte, und wußte, daß er
seiner List gegenüber einen schweren Stand haben würde,
trotzdem ließ er sich aber nicht von den honigsüßen Worten
des kleinen, ihm heimlich in die Hand gedrückten Zettels
betören, sondern hielt an dem Vorgehen fest, das er sich
vorgezeichnet hatte.

Nach Erledigung der Vorfragen begann der Coroner:
„Wann und in welcher Weise erhielten Sie Kenntnis

von dem Vorgesallenen?"
„Ich wurde heute morgen durch das laute Kreischen

einer weiblichen Stimme und wildes Durcheinanderrennen
geweckt. Einige Augenblicke später kam Herr Whitney und
teilte mir mit, was geschehen war. Gleich darauf eilte ich
mit ihm zum Tatort."

„Sie waren gestern während des größten Teiles des
Tages und auch abends mit Herrn Mainwaring zusammen;
stimmt das?"

„Bezüglich des Tages, ja; abends indessen sah ich ihn
nur bei Tisch und dann noch einmal auf kurze Zeit zu
später Stunde."

Böhle Ŝ .) wünscht Einräumung des Koalitionsrechts.
Minister Breitenbach  legt seine Stellung zu dem

süddeutschen Eisenbahnerverband und zum Hamburger Ver¬
band dar. Die Beamten seien durch den Treueid, die Ar¬
beiter durch Arbeitsverträge gehalten, sich an ordnungs¬
feindlichen Bestrebungen nicht zu beteiligen. Ein Streik, den
der Hamburger Verband als erlaubt betrachte, sei verboten,
und wer diesem Verband angehöre oder für ihn agitiere,
werde entlassen. Er würde sein Amt unverantwortlich führen,
wenn er der Entwicklung der Dinge so lange zusähe, bis
ein Unheil geschehen sei. Einen Verband, der sich der So¬
zialdemokratie anschließe, habe er zu verbieten. Tue der
Beamte nicht seine Pflicht, so könne er auch nicht avancieren,
ebenso sei es auch bei dem Arbeiter. Er gebe zu, daß bei
den Reichseisenbahnen noch vieles geschehen könne. Er hoffe
andererseits, daß ihm die nötigen Mittel dazu bewilligt werden.

Emmel (Soz .) beklagt sich über zu lange Arbeitszeit
der Beamten und Lokomotivführer. Den Arbeitern müsse
das Koalitionsrecht zugebilligt werden, das nach ihrem Ge-
schmacke sei.

Minister Breitenbach.  Die Arbeiter seien durch Ar¬
beitsvertrag gebunden, anordnungsfeindlichen Bestrebungen
nicht teilzunehmen. Ein Zwang werde auf die Arbeiter
nicht ausgeübt. Die überwiegende Mehrzahl derselben sei
zufrieden, soweit nicht Unzufriedenheit von außen in ihre
Reihen gebracht werde. In der Genehmigung von Vereinen
sei man sehr liberal.

Tages -Meuigkeitsn.
Aus Stadt und Land.

Nagold, 8 Mai.
Die feierliche Einführung des neuen Seminar¬

rektors Dieterle in sein Amt erfolgte gestern durch den
Prälaten v. Frohnmeyer im Festsaal des Seminars. Er
wies hin auf die hohen Ziele und die schwierigen Aufgaben,
die den Seminarlehrern und dem Vorstand besonders ge¬
steckt seien, versicherte diesen des Vertrauens der hohen
Oberschulbehörde und schloß mit herzlichen Ermahnungen
an die Zöglinge, ihre Aufgabe in dem hohen Sinne Pesta¬
lozzis aufzufassen. Rektor Dieterle dankte für die gegebenen
Richtlinien, versprach im Geiste seiner2 Vorgänger weiter
zu arbeiten, bat um vertrauensvolle Mitarbeit der Kollegen
und wandte sich an die Zöglinge mit dem Wunsche, daß
sie die Segnungen des Seminars erkennen und treu aus¬
nützen und dessen notwendigen Ordnungen sich willig fügen
möchten. Zwei Männerchöre Sanctus von Schubert, und
der Choral: „Lobe den Herren, o meine Seele" umrahmten
die erhebende Feier.

Schwarzwald-Verein. Bezüglich des Ausflugs nach
Dornstetten machen wir daraus aufmerksam, daß solche
Teilnehmer, welchen der Weg zu weit ist, den Zug 12 Uhr 12
nach Schopfloch benützen. Von hier aus schöner Spazier¬
gang bis ans Ziel.

-- Bezirkskriegerverband. Letzten Sonntag nach¬
mittag fand bei Kamerad Philipp Dürr z. „Traube" die
jährliche Versammlung der Vorstände, sowie des Bezirks¬
ausschusses und der Sterbekassenverwaltung des Bezirks¬
kriegerverbands Nagold statt. Nach 2 Uhr eröffnete Be¬
zirksobmann Stephan Schaible  die ordnungsgemäß durch
Bekanntmachung in der W. Kriegerzeitung einberufenen
Versammlung, indem er die Vorstände sowie deren Stell¬
vertreter und die andern sehr zahlreich anwesenden Kameraden,
die nur mit beratender Stimme teilnehmen, herzlich will¬
kommen hieß. Von 30 Vereinen waren nur 3 nicht vertreten.
Zunächst wurden zwei neugegründete Vereine, Wenden  mit
16 aktiven und Ueberberg  mit 34 aktiven und 4 passiven
Mitgliedern einstimmig in den Verband ausgenommen. Dann
erstattete der Bezirksobmann den Bericht über die am 17.
März d. I . in Stuttgart abgehaltenen Sitzung des Gesamt¬
präsidiums, bei welcher er persönlich anwesend war. Er
verliest den ausführlichen Bericht hierüber und geht näher
ein auf Punkt2, welcher von der Sicherstellung des Bundes¬
vermögens handelt und der die Vorstände der einzelnen
Bundesvereine ersucht, recht gewissenhaft bei der Einreichung

„Ist Ihnen im Laufe des gestrigen Tages etwas Un¬
gewöhnliches in seinem Wesen ausgefallen?"

„Allerdings. Es war dies gleich nach dem Frühstück,
als das Testament niedergeschrieben wurde. Da erschien er
mir öfter nicht ganz bei der Sache und offenbar bedrückt.
Nach einiger Zeit gab sich das aber wieder."

„Hegten Sie irgend eine Vermutung betreffs dieser
Stimmung?"

„Ja . Ich schrieb sie dem Gespräch beim Frühstück
zu, das Herr Whitney schon in seinen Mitteilungen er¬
wähnte."

„Sie meinen das Gespräch bezüglich eines gewissen
Richard Hobson?"
. „Ganz recht."

„Können Sie Auskunft geben, ob Beziehungen zwischen
diesem Mannes und Herrn! Mainwaring bestanden und, zu¬
treffenden Falles, welcher Art diese Beziehungen waren?"

Die schwarzen Federn des Fächers von Frau La Grange
zeigten plötzlich eine leise zitternde Bewegung, ihr Busen be¬
gann zu wogen und ein nervöses Zucken ging über ihr Ge¬
sicht. Sie bezwang indessen diese Zeichen innerer Aufregung
schnell und erlangte ihre äußere Ruhe vollkommen wieder,
als Herr Skott antwortete:

„Ich habe keine Kenntnis, ob in letzter Zeit noch Be¬
ziehungen statthatten, das aber weiß ich bestimmt, daß Herr
Mainwaring vor Jahren mit dem Manne in engster Be¬
ziehung gestanden hat."

„Erklären Sie sich deutlicher," sagte der Coroner ziem¬
lich unwirsch, während ein Gemurmel, gemischt von Ueber-

von Unterstützungsgesuchen zu sein, damit bedürftige und
kranke Kameraden nicht verkürzt werden. Punkt 4 enthält
die Ausführungsbestimmungen zum„König-Wilhelm-Trost"
bezw. den auf 20 Jahre festgelegten Plan der jährlich zur
Verteilung kommenden Gelder. Ueber Punkt 6, der den
Empfehlungsvertrag zwischen der Württ. Privatfeuerver-
stcherung und dem Württ. Kriegerbund enthält, entwickelte
sich eine sehr rege Debatte. Alle Redner waren darüber
einig, daß dieser Vertrag zustande kommen sollte, indem
dadurch unseren Unterstützungskasseneine sehr wertvolle Ein¬
nahmequelle erschlossen werde und wodurch es möglich sein
wird, viele Not zu lindern. Allerdings wurde auch von
zwei Rednern geltend gemacht, daß bei einem etwaigen Abschluß
auch Kameraden des Bundes, welche Vertreter anderer Ge¬
sellschaften seien, in ihrem Erwerb geschädigt werden könnten,
indem ihnen durch den Bund selbst eine Konkurrenz erwachse,
und daß dadurch in die Vereine vielfach Neid, Mißgunst
und Zwietracht hineingetragen werden könnte. Der Vor¬
sitzende wies alle diese Bedenken zurück, indem er erklärte,
daß jeder Zwang ausgeschlossen sei und in keiner Weise
ein Druck ausgeübt werde; vielmehr solle jedem Kameraden
volle Freiheit gewahrt bleiben; dagegen müsse bei jeder Ge¬
legenheit darauf aufmerksam gemacht werden, daß durch
Abschluß einer Versicherung dem Bund bezw. seinen Unter¬
stützungskassen ein erheblicher Vorteil zufalle. Der Bezirks¬
obmann wurde beauftragt, für den Abschluß dieses Vertrags
einzutreten. Auch dem Punkt7 betr. Vorschriften über das
öffentliche Auftreten der Vereine, wornach bei Paraden S.
M. des Königs künftig nicht mehr mit Hurrarufen und
Hüteschwenken vorübergezogen werden solle, sondern in ge¬
richteter Haltung mit abgenommener Kopfbedeckung, wird
allgemein zugestimmt. Kamerad Waker  erstattete nun den
Bericht über die Bezirkssterbekasse.  Am 1. Jan . 1906
gehörten derselben 24 Vereine mit zusammen 885 Mit¬
gliedern an; seither sind 36 Mitglieder eingetreten, durch
Tod abgegangen 42, ausgetreten 15, somit hat heute die
Kasse 864 Mitglieder; es ist ein Rückgang um 21 Mitglieder
zu verzeichnen. Die Einnahmen betrugen 2821 ^ 09 -H,
die Ausgaben, worunter 42 SterbefälleL 60 2553,20
Mark; also Kassenvorrat 267,89 Seit Bestehen der
Kasse wurden ausbezahlt: 14 Sterbefälleä 40 einer
mit 25 ^ und 111 mit je 60 zusammen 7245
Im Gründungsjahr 1899 betrug die Zahl der Sterbefälle
6, in den folgenden Jahren 8, 15, 13, 17, 16, 9 und
im Vorjahr 37, darunter5 infolge der Hirschkatastrophe.
Die Bezirkskasse,  in welche jedes Mitglied jährlich5 --8
zur Bestreitung der Bezirkskosten zu entrichten hat, steht
günstig. Dem Verband gehören 30 Vereine mit 1256 aktiven
und 378 passiven, zusammen 1634 Mitgliedern an. Ein¬
nahmen seit Bestehen der Kasse(1905) 172,85 Aus¬
gaben 76,70 somit Kassenvorrat 96,15 Der Be¬
zirkskriegertag  wird in diesem Jahr wahrscheinlich in
Egenhausen  abgehalten werden, doch wollen die beiden
Vorstände der dortigen Vereine noch mit ihren Mitgliedern
darüber beraten. Um V»6 Uhr wurde die Versammlung
vom Vorsitzenden geschlossen.

* Maikräuter. Die Wälder bieten neben dem Schutz
gegen die Sonnenhitze, noch manches, was uns angenehm
ist. Da sind die Kräuter, vor allen der Waldmeister, der
zwar an versteckten Orten wächst, sich aber durch sein Par¬
füm verrät. Wie herrlich schmeckt so ein Maitrank, der
einem die Welt in den schönsten Farben vorzumaleu ver¬
steht. Freilich ein wenig Gaukelspiel ist dabei, da er unsre
Sinne benebelt, durch die Dosis Gift, welche er enthält.
Eines der lieblichsten Maikräuter ist das Maiglöckchen, das
beim heurigen kühlen Herbst in der Entfaltung seines weißen
Flors verspätet ist. Auch dieses herzige Blümchen ist bei
seinem köstlichen Dust nicht ungiftig und man soll sich hüten,
es in den Mund zu nehmen; auch dürfte es nicht gut sein
einen Maiblumenstrauß im Schlafzimmer zu halten. Unsre
norddeutschen Landsleute sind in der Verwendung mancher
Kräuter wie Schafgarbe, Gänseblumenblättchen, Huflattich
und Wegerich zu sogen. „Frühlingssuppen" uns Süddeut¬
schen voraus; obgleich es heißt „Suppenschwab", so bezieht
sich dieser Ehrentitel doch mehr auf festere Arten wie Nudel-,
Flädles- rc. Suppen. Ländlich sittlich heißt es auch  da

raschung, Staunen und Unwillen, den Saal durchlief, so¬
gleich aber wieder verstummte, als der Zeuge mit fester
Stimme fortfuhr:

„Hobson wurde, ehe Herr Mainwaring hierher kam,
von ihm in England als Anwalt benützt und hat seitdem
mehrmals Geld von Herrn Matziwaring durch die Drohung er¬
preßt, ihn im Weigerungsfälle,der bewußten Sache wegen'
an den Pranger zu stellen."

(Fortsetzung folgt.)

Das soeben in besonders reicher Ausstattung erschienene
Machest von Velhagen u. Klasings Monatsheften
bringt eine reizende Zusammenstellung von Frühlingsge-
dichten von Hermann Hesse, Ludwig Fulda, Wilh. Jensen,
Otto Julius Bierbaum, L. v. Strauß und Torney, Carl
Bulle, Georg Busse-Palma usw. Wir entnehmen dem duf¬
tigen Strauß das nachstehende Gedicht:

Die Wiese.
Nun ist die Wiese, die auf eis'ger Scholle
Ihr Werk begonnen hat voll Muttergüte,
Ein einz'ges Wogen bunter Schönheit. — Volle
Junge Vollkommenheit ist jede Blüte.
Jede blickt wie mit strahlendholder Bitte
Zum Himmel: Laß mich lange blühn auf Erden.
Es ist so schön, es muß noch schöner werden!

Da ist es wieder Zeit zum großen Schnitte.
Frida Schanz.
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mnd was der Norddeutsche mal an Feinheit voraus hat,
das genießt der Schwabe in der festeren und größeren Quali-
und Quantität. Doch wir sind von unseren Maikräutern
abgekommen und kehren zu ihnen zurück, indem wir mit
dem Wunsche schließen, es mögen die Lenzeslüste bald und
dauernd ihre Wunderwirkung auch auf diesen Teil unseres
Pflanzenlebens ausüben.

An das Telephonnetz ist hier neu angeschlossen:
Metzger Johs. Gänßle , Rufnummer 52 .

Herrenberg, 6. Mai. (Korr.) Unsere Obstbäume
sind gegen frühere Jahre noch weit zurück. — Im Tal und
auf den Höhen auf den Markungen Kayh, Mönchberg,
Breitenholz ist alles in Blütenschmuck gehüllt, es zeigen sich
blühende Kirschbäume im zartesten Weiß. Ueberhaupt zaubert
die warme Witterung ein Knospen und Grünen in Wald
und Feld: grünende Saaten und Wiesen und hie und da
grünschimmernde Buchen. — Gestern nachmittag hielt der
Sekretär des Württ. Zweigs für „Aerztliche Mission",
Oberlehrer Kammerer-Stuttgart in der Spitalkirche einen
Vortrag über den Zweck, die Bestrebungen und Ziele
der ärztlichen Mission sowie über Errichtung eines In¬
stituts zur Heranbildung von Missionsärzten in Tübingen.
— In einer gestern nachmittag im Gasthof zur Post ab¬
gehaltenen Versammlung des hiesigen Gewerbevereins wurden
5 Mitglieder desselben, welche dem Verein 40 Jahre und
darüber angehören, unter Ueberreichung von Diplomen zu
Ehrenmitgliedem ernannt. Gleichzeitig wurde einer Anzahl
Lehrlinge, welche kürzlich die Prüfung ablegten, ein Diplom
und das Zeugnis erteilt. Die vom Vorstand Zinngießer
Greiß aufgeworfene Frage, betreffend den Ladenschluß an
den Sonntagen wurde auf eine spätere Versammlung zurück¬
gestellt. Stadtschultheiß Haußer hielt sodann einen allgemein
verständlichen Vortrag über das eheliche Güterrecht. — Die
Genossenschaft der elektrischen Kraftübertragung für den Be¬
zirk Herrenberg und Umgebung gibt bekannt, daß die elek¬
trischen Fern- und Ortsleitungen auf den Markungen Pol-
tringen, Neusten, Altingen, Roseck und Entringen vom 7.
d. Mts. ab und auf den Markungen Breitenholz, Kayh,
Mönchberg, Gültstein und Herrenberg vom 10. d. Mts. ab
unter Strom gesetzt werden.

r. Ludwigsburg , 7. Mai. Ueber der von der Stadt
im benachbarten Hoheneck erbohrten Mineralquelle, deren
Wasser schon jetzt von vielen Personen zu Trinkkuren benützt
wird, soll nunmehr in provisorischer Weise eine kleine Bade¬

anstalt errichtet werden, bestehend aus einer Trinkhalle und
je 6 Wannenbäder für Frauen und Männer. Es besteht
Aussicht, jdaß die Anlage schon bis Anfang Juli der Be¬
nützung übergeben werden kann. Damit wird ein in letzter
Zeit hier viel gehörter Wunsch erfüllt, da der Transport
des Wassers hierher zu Badezwecken doch sehr umständlich
wäre.

Deutsches Reich.
Karlsruhe, 7. Mai. Der Kaiser traf mit Gefolge

im Sonderzug heute vorm. 10'/» Uhr hier ein. Zum Em¬
pfang waren der Großherzog , der Erbgroßherzog , der
komm. Generalv. Bock und Polach und der preuß. Ge¬
sandtev. Eisendecher anwesend. Der Kaiser und der Groß¬
herzog begaben sich in das Stadtschloß. Die Stadt ist fest¬
lich geschmückt. In den Straßen hatten sich Spaliere aus
den Vereinen und zahlreichem Publikum gebildet; auch die
Jugend war stark vertreten, da die Schulen frei gegeben
hatten. Vor dem Rathaus hatten, sich die städtischen Be¬
hörden aufgestellt. Der Kaiser und der Großherzog wurden
überall aufs herzlichste begrüßt. Ueberall wurde herzlicher
Jubel laut beim Vorbeifahren der Fürstlichkeiten. Es er¬
regte besondere Freude, daß der Großherzog seinen hohen
Gast persönlich am Bahnhof abholen konnte, und daß auch
der Erbgroßherzog wieder so gut aussah. Der Kaiser
dankte sichtlich erfreut für die ihm dargebrachten Huldig¬
ungen. Bei der Ankunft im Schloß wurde der Kaiser
von der Großherzogin und der Erbgroßherzogin, sowie dem
Prinzen Wilhelm von Schweden begrüßt. Mittags war
Familien- und zugleich Marschalltafel für das Gefolge.

Aus Bayern . Sonderbare Folgen für das reisende
Publikum zeitigt der Standpunkt einzelner süddeutscher
Bahnverwaltungenin der Frage der Personen-Tarifreform.
Wenn jemand von München in die Rheinpfalz reist und
den Weg über Stuttgart einschlägt, so muß er, wenn er
in dritter Klasse billig reisen will, viermal die Klasse und
noch öfter den Zug wechseln! Von München bis Ulm fährt
er mit einem Personenzug in Klasse ül k, von Ulm bis
zur badischen Uebergangsstation Bruchsal oder Breiten in
IV. Klasse, von dort bis Ludwigshafen in i! . Klasse Per¬
sonenzug und dann wieder in IV. Klasse bis Neustadt, Lan¬
dau usw. Es wird absolut nicht begriffen, daß Bayern
und Baden die IV. Klasse nicht eingeführt haben und so
die Reisenden förmlich zwingen, bei Reisen in die Rhein¬
pfalz von München über Würzburg-Aschaffenburg zu fahren,

da sie dann doch nur einmal, uämlich in Aschaffenburg, die
Wagenklasse zu wechseln haben.

Zum Beweis dafür, wie beliebt die IV. Klaffe bei den
Badensern  ist, diene folgende Notiz:

Aus Baden Pforzheim,  6 . Mai. Die würr-
tembergischen„vierter Klasse Wagen" werden von hier aus,
namentlich zu Ausflügen in die württembergischen Grenz¬
orte, die sich als Ausflugspunkte eignen, sehr stark benützt.
In Baden fährt bekanntlich nur die dritte Klasse, diese aber
in bestimmten, langsamer fahrenden Zügen, zu billigeren
Taxen. In Pforzheim kann man Leute aus den besten
Kreisen die württembergischen„vierter Klasse-Wagen" zu
Sonntagsausflügen besteigen sehen. Sie hat sich hier sehr
gut eingeführt. Ausland.

Wien , 6. Mai. Gestern fand hier unter dem Vorsitz
der Baronin Suttner  die Delegiertenkonferenz der Frie¬
densvereine  in den Dreibundländern statt. In der Re¬
solution wird Regierungen und Parlamenten auf der Haager
Konferenz die Einführung des obligatorischen Schiedsgerichts
empfohlen und verlangt, daß die Frage der internationalen
Beschränkung der Rüstungen zum Gegenstand der Erörterung
gemacht werde._ _ _ _

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Frendeustadt . Markt- und Ladenpreise vom SamStag, 4.

Mai : 1 Lx Ochsenfletsch1.60 1 Lx Rindfleisch1. Qualität
1.60 1 Lx Kuhfleisch1.40 1 Lx Kalbfleisch1.60 1 Lx
Schweinefleisch1.40 1 L^ Hammelfleischi. Qual . 160 2.
Qual. 1.20 1 Ztr . Kartoffeln rote 3.60 1 lex Weißbrot
29 -s, 1 Ls Schwarzbrot 24, 1 K? Mehl Nr. 0 40 1 Lg Mehl
Nr 1 38 1Ls Rtndschmal, 2.10 1 Ls Schweineschmalz1.70,
1 Le Butter 1.7S, 1 Liter Milch 16 ŝ, 10 Stück frisch, Eier 60 ^ .
Ktsteneier 86 ->j. 1Lg Erbsen 40 A 1 kg Linsen SO 1 Lg Bohnen
40 1 Ztr . Haber S.70 1 Ztr . Heu 2.80 1 Ztr . Stroh
3,00̂

Reutlingen . Fruchtschranne vom 4. Mai. Dinkel, Unterl,
7.70- 8.00 Dinkel, Alber 7.40- 7.80, Haber9.60- 9.90, Kernena _ ifß on ii

Magenleidenden
in (Württ.) mit, wie er auf einfache Weise
von seinem laugen und qualvollen Magenleiden befreit wurde.

Witternngsvorhersage. Donnerstag, den9. Mai.
Vorwiegend heiter, trocken und warm.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchdruckrrei(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K Paur.
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Für die Unterhaltung der Bahn- und Hochbauten im Rechnungs¬
jahr 1907 sind erforderlich:

eichese Brückenschwellen
sorcheue Brückendielen
eichene Langriemenböden
Pitsch-Piae Riemeuböden
eichene Schrägriemeuböden
buchene Schrägriemenböden
Dieser Bedarf wird unter Zugrundlegung der Bestimmungen über

die Vergebung von Arbeiten und Lieferungen, Bekanntgabe in Nr. 8 und
9 des Gewerbeblatts von 1903 vergeben.

Kostenvoranschlag und Bedingnisheft können bei der Unterzeichneten
Stelle oder den Bahnmeistereien in Weilderstadt , Calw u. Nagold
eingesehen werden.

Angebote sind spätestens bis
SKwstag , ds« 18. Mai 1SS7,

vormittags 8 Uhr
schriftlich und mit entsprechender Aufschrift versehen postfrei hier einzusenden.

Vorbehalt für den Zuschlag3 Wochen.
Calw , den6. Mai 1907.

K. Eisenbahubauiuspektiou.

VergeLimgvMBaimheiteil.
Zur Unterhaltung der Bahn- und Hochbauten im Rechnungsjahr

1907 sind die
Betonier-, Maurer-, Steiuhauer- Pflaster-, Gipser-,

Anstrich-, Tapezier-, Zimmer-, Schreiner-, Glaser-,
Schlosser-, Flaschner-, Schieferdecker- und Hafnerarbeiten
unter Zugrundlegung der Bestimmungen über die Vergebung von Arbeiten
und Lieferungen, Bekanntgabe in Nr. 8 und 9 des Gewerbeblattes von
1903 zu vergeben.

Die Voranschläge, Bedingungen und Preislisten können bei der
Unterzeichneten Stelle oder bei den Bahnmeistereien in Weilderstadt,
Calw und Nagold eingesehen werden.
»««4Angebote auf die betreffenden Arbeiten in Prozenten der Ueber-
schlagspreise ausgedrückt, wollen unter Angabe der zu übernehmenden
Strecke schriftlich mit entsprechender Aufschrift versehen, postfrei, späte¬
stens bis

Samstag , - e« 18. Mai 1SÄ7
^ vormittags 0 Uhr
hier emgereicht werden.

Vorbehalt für den Zuschlag3 Wochen.
Calw , den6. Mai 1907.

K. Eiseubahnbauinspektion.

Oberschwandorf.

wtzverkauf.

Am Freitag den 1« . Mai
kommen in den hiesigen Gemeinde¬
waldungen Distrikt Buch, Märzen¬
halde Johrsberg und Dürrengraben
170 Rmtr. tannene Scheiter nnd
Prügel zum Verkauf.

Zusammenkunft vorm . S Uhr
im Ort.

Schultheißerlamt.

8Lo1,8w Heilung
garaiitisitam 5.3 uvi 1907.

III . Ol'0886

2U 6ull stell des
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Soeben erschienen:
Storm's

Arzlwcllk-rHeicll
Mit neuem Personen- und

Gepäcktarif und anderen
wichtigen Neuerungen!

Sommer IS07.
Preis 70 Pfg.

Vorrätig in der
« . HV. L » i8vi -'scheu

Buchhandlung.

Die Stadt-Gemeinde Nagold
DM- verkauft "WU

Nadelholz-Stammholz
im Srrbmiffions-Aufftreich

aus den Distrikten Badewald, Galgenberg,
Bühl, Mittlerbergle, Lemberg, Winterhalde,
Killberg und Kehrhalde in größeren und
kleineren Losen:

2170 gereppelte Rottannen, Weißtannen
und Forchen mit 1460 Fstm. Langholz1. bis V. Klasse und 200 Fstm
Sägholz I. bis III. Klasse.

Die Bretter liefernden Stämme — LangholzI. u. II. Kl. nebst
Sägholz l. bis III. Klasse— sind von dem Bauholz(meist Langholz
III. bis V. Klasse) in den Losen abgesondert.

Die schriftlichen Offerte sind in ganzen resp. Zehntels-Prozenten
der Forsttaxe—für jedes einzelne Los abgesondert — spätestens bis

Dienstag»e« 14. Mat
vormittags 10 Uhr

verschlossen mit der Adresse: „Offert auf das städtische Nadelstammholz
bei der Stadtpflege einzureichen. Sofort nach 10 Uhr werden die Offerte
geöffnet, wozu die Bietenden eingeladen sind. Tags darauf wird der
Gemeinderat über den Verkauf entscheiden, worauf am folgenden Tag
die genehmigten Lose an die betreffenden Käufer ausgeschrieben werden, welche
bis zur Ankunft dieser Nachricht an ihre Offerte gebunden bleiben. Die
Waldschützen werden auf Verlangen das Holz vor dem Verkauf vor¬
zeigen. Anszüge wären rechtzeitig zu bestellen bei der

--

städt. Forstverwaltung.
Nagold.

Zur MMiereitung
empfehle ich

zerquetschte Korinthen
in I » neuer Ware , bei billigst gestellten Preisen.

Bösingen.
Unterzeichneter verkauft2 Birnbanm-

stümme
1 St . 3,30 m lang 50 em Durchm.,
1 St . 2,50m lang 30 em Durchm.

Koch, Postbote.

Tüchtiger
Rohrdorf

M
findet sofort dauernde gutbezahlte
Stelle bei

Gottlieb Reichert.
Maschinen am Ort.



Alteusteig -Stadt.

Verkauf von ausbsreitetem
Nad!L

im Wege des schristlickett Attsftreichs ( Submission)
aus Stadtwald Priemen Abt. 2, 5, 6. 7. ^ ^
9, 11, 16, 17. 20 und 29:

1368 Stück Fichten, Tannen u ^
Forchen mit 2362 , 41 Fm. (26 '
Dose) und Mar: " ^

а) Langholz: .' . Kl. 742,38 Fm., U. ^ ^
567.61 Fm., l. LU. 568 61 Fm 15 LU 266 4d Fm,
V. Kl. 22,93 Fm.

б) Sägholz: ' . Kl. 77,79 Fm., I. Kl. 29,60 Fm., -U. Kl. 20,01 Fm.
Angebote auf die einzelnen Lose in Prozenten der Revierpreise

sind schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift„Gebot aus Stamm¬
holz" bis spätestens
Samstag,der?11 .Mai ds As.,vom.10 Uhr
beim Stadtschulth.-Amt hier einzureichen, woselbst vorm . 11 Uhr die
Eröffnung stattfindet, welcher die Submittenten anwohnen können.

Lcrkaufsbedingungcn, Auszüge und Losverzeichnisse können von der
ftädt. Forstverwaltung bezogen werden.
^ Die Entfernung der Schläge von der Bahnstation
Altenfteig beträgt 7—16 Io » .

Den 2. Mai 1907.
Swdtschulth.-Amt:

Welker.

Abbitte.
Die Unterzeichnete nimmt die von

ihr vorn Samstag auf Sonntag den
4. auf5. Mai gegen die Wirtschafts- !
Haushälterin des Jakob Ammer , i
Bärenwirts in Wildberg ge- ,
taue Aussage als unwahr zurück-
und leistet hiemit öffentliche Abbitte.

Wildberg, den7. Mai 1907.
Kath arine Rathfelder.

Nagold.
tu. schön gelochten, vollsaftigen

ZolmsirsiltLZS

Is . l. imlMgsi ' kAsk
vollfett, in langer und gewöhnlicher
Fasson

Is . i( sLu1SI -KA88
empfehlen zn sehr billigen Preisen
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Uvttlvr , ^ ck. IVUckbvrK, 1*. §1ün«iiix XaolbL.
Unltvrvnol », 4 . I?. Aren « lunun , Klurinvrskvlck,
6lvbrü «Lvr Ilnri , lkol» ck«rf , 15 1I«8vr'« lVnskt.,
IVtlckbeix.

Nagold.

Unterjettingen.

Pferö-Verkaus.
Eine 10jährige

Stute mit einem
6 Wochen alten
Fohlen oder 1
8jähr. Brann-
wallachen setzt dem Verkauf aus
Gott -lieb Johs . Bruckner.

nur bewährte Marken erster Fabriken, auch einige gebrauchte Räder
und neueste Zubehörteile wie Glocken, Laternen, Gummi's, Oel rc.
empfiehlt billigst, ev. gegen Teilzahlung.

Jselshansen.

FahrutSverkauf.
Wegzugshalber verkaufe ich am

Montag, de« iS. Mai , von twni.st Uhr an:
1 Zugpferd , 15 Jahr alt, (Brankwallach),

Ä Kühe , eine hochträchtig, IS St . Hühner,
1 Hahn , 1 starker Leiterwagen , 1 Pflng,
1 eiserne Egge , 1 Wagenwinde , 1 Futter-

schneidmaschilie , I Güllensatz jfast neu), 1
Rübenfchneidmaschine , v.rschiedene Ketten , 1 eiserner uud
1 steineuer Schweineftall beide neu, 13 St dürres beschlagenes
Bauholz und sonstige verschiedene Gegenstände.

Isriedrich Krauß , Metzger.

Mötzingen.
Unterzeichneter verkauft am

Mittwoch den 8 . Mai , von 11
bis 2 Uhr eine neumelkige

ZVnk
gut im Zug, unter 3
die Wahl,woruntereine
mit 1 Kalb, wozu Liebhaber einladet
Johannes Morlock, Gottl.Sohn.

Ebhausen.
Unterzeichneter verkauft

ramstag einen Wurf starke
am

schweme.
Bernhard Braun , Wirt.

Bersichernngöstaud 48 Tausend Police « .

Lebens-u.Rmtenversicherungsverein auf Gegenseitigkeit.
Gegründet 183S . Reorganisiert 18SS.

H « a « ri >v Verstcherungsbrdingungrn für Lebensversicherungen,
wir für Rentenversicherungen . Aeusierst IlVvrnI « VeMMmüttgrü
in Verug auf Unanfechtbarkeit u . Unverfallbarkeit der Policen.

Anerkannt billigst berechnete Prämie « bei srühem Dividendeubezug.
Fallende Prämie « für

^bgErzte LebenSbersichernng
Beer« kiir FlNnii ^r ,m «1 xvsoirelert « Neilteiltrevitv.

Außer den Prämienreserven noch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei dem Vertreter:

Io fliaxolck : 8 . Lnockvl , Lantmann.

den besten fts-Zt
(voll :r Ersatz für guten Apfelmost)
bereitet man sich aus

EAvIxvr ' s
Äl68lv88 «NL6N

sowohl in tcockmer als auch flüssiger
Form.

Das Getränk wird äußerst milde,
erfrischend, goldfarbig , selbst dem
empfindlichsten Magen zuträglich
und haltbar bis zum kleinsten Rest

Bei denkbar einfachster Zubereitung
kommt s :mt dem nötigen Zuckerzu¬
satz das Liter auf nur 6'/, Pfennig.

Vorrätig in:
Flaschen, flüssig

ISO. 100 , SO Ltr.

Bezirk Nagold.

Beteraueusammluug.
König Wilhelm Trost.

Weiter eingegangen sind:
Vom Pfarramt Spielberg und Egenhausen durch Herrn Pfarrer

Burger 8 durch die G. W. Zaisersche Buchhdlg. 14.60 von
Herrn Kaufmann Hermann Reichert in Nagold5 Herrn Gemeinde-
PflegerR. Koch Rohrdorf 50 H, Herrn Gärtner Fr. Schuster in Nagold
1 Herrn Ehr. Wacker Kupferschmied in Nagold3 Hrn. Schiffwirt
Summ in Nagold1 Herrn Bildhauer Schnepf in Nagold 50 --Z,
Herrn Wilhelm Kapp Tuchfabrikant in Nagold2 durch Herrn
Vorstand Auer in Schönbronn Sammlung 25 Zus.: 60.50

Herzlichen Dank den Gebern.
Weitere Gaben werden dankbar entgegengenommen.

SchaMe Mezirksoömann.
Nagold.

Unterzeichneter empfiehlt einem geehrt, hiesigen und auswärtigen
Publikum sein gutsortiertes Lager in

Z - KNLGM - - ZLGL ' L' GrS-
«MÄ LLZWÄGI*

8vI » UllUHU « lVSIL
ln jeder Größe und zu äußerst billigen Preisen.

42. bokukgssvkäft.
neue Straße.

Anfertigung nach Maß sowie Reparaturen
werden schnell und pünktlich ausgeführt. D. O.

Nagold.
Einem werten Publikum von hier und auswärts mache ich die

ergebene Mitteilung, daß ich jetzt

auf der Insel
in dem in meiner Gärtnerei neuerbauten Hanse wohne

Hochachtungsvoll
Jakob MMngrs', Gärtner.

Ich empfehle in schönen Farben
Uenfee, Vergißmeinnicht, Welken, MeMsu.Mimet.

Der Obige.
Nagold.

Salpeter
ist eingetroffen und kann noch mehr
abgeben

Gutekunft z. Löweu.
Nagold.

empfiehlt mit Gebrauchsanweisung
billigst

für

!sür

Mk 3.25 2 2S 1.2S
in trockenen Substanzen

ISO. 100, SO Ltr.
Mk. S.20 2 20 1.20

Proso . mit Anerkennungsschreiben
versehen, stehen gerne franko zu
Diensten.

Altrsä Ssixsr , Drogerien
Nürtingen (Württbg .)
Niederlage Heinr . Lang

Nagold.

5Vir

liwckvrvnxvn viellt, aller rvir verkanten sie «pottblUIx krinLSss-
vassen erstkt assî sr Harke in vollkonunellsr Erössv, mit ^.nsseklaA, kosten
nur FIK 16.— Lreislists wit viel, bksnllsitvn gratis. s582(4.

Snstav LellallsrL Lemx.
325 , U »i'kl8lü11v 3 uvirsu ävr ? 08t.

Eine

Spulerin
über die Saison bei hohem Lohn,
Eintritt 1. Juni, sucht
Unteres Bad Liebenzell.

Wi-tt. kursbuok.
Listttbah»-v. Postverbm-Mge« in

Württembergv. Hohemollem
Mit einer Eisenbahnkarte

von Mittel -Europa «nd einer
Eifenbahnkarte

von Eüdwest-Deutschland.
Sommerfahrdienst 1907.

Gültig vom I. Mat an.
Klein Oktavformat. Preis 70 Pfg

Icchrplcm
der « . Württ . Eisenbahnen

mit Anschlüssen
Sommerdienst 1907.

Preis 20 Pfg.
Vorrätig in der

G . W . Zaiser'sche Buchhdlg.

Nagold.
Meine im ersten Stock befindliche

Wohnung
mit 4—5 Zimmer nebst allem Zu¬
behör habe bis1. August zu ver¬
mieten.
Hermann Ra «ser,Mehlhdlg.

K. Bezirksnotariat Nagold.

wesDe AnWm
im April 1007.

Nagold.
Lutz Wlhelm , verh. Taglöhner,
Schairer , Fii -drich, Finanzsekretär in

Stuttgart,
Schuster, Emilie , ledig , 64 I . alt , von

Straßburg,
Kalmbach, Friedlich , Tagl . Witwe von

Spielbcru,
Schaible , Jakob , Fuhrmanns Witwe von

Egenhausen
Bösingen.

Schübel , Johanna Gottli -bin ledig.
Ebhausen.

Vechtold, Johannes , Tool und Witwer^
Gauß , Johann Georg , Werkführers Ehe.

frau.
Emmingen.

Weitbrecht.G :orgC »-istian,Wagners Ww.
Gültlingen.

Double , Johann Jakob Bauer,
Walz , Johann Jakob . Strumpfweber

und Witwer.
Haiterbach.

Gutekunft, Jakob Schuhmacher.
Jselshansen.

Raufer , Christian , alt Lmdenwirt,
Getgle , Gottlieb Christian , led. Bau¬

taglöhner in Stuttgart.
Oberschwandorf.

Walz , Jakob Karl , Webers Witwr,
Frey Karl Hnschwirt.

Schönbronn.
Stockinger , Jakob Friedrich, Bauer-

Ehefrau,
Dingler , Gottlieb , Bauers Ehefrau,

Unterschwandors.
Kehle, Josef Gipser.

Untertalheim.
Müller , Jakob , Maurer,
Kraus , Xaver , Schuster.

Walddors.
Walz , Jakob . Dan . S ., Bauers und Ge«

meinderats Ehefrau,
Bolz . Georg Jakob , Küfers Ehefrau.

Wildberg.
Pfost , Johannes Jakob , Glasermeister,
Wochele, Johann Friedrich , SecklermeisterS

Ehefrau.

Kath. Gottesdienst in Nagold:
Donnerstag Christi Himmel¬

fahrt 9'/- Uhr.
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